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Imrich Hornansky 1

1 Bratislava
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1 .  Entwicklung der Organisationsstruktur der Geodäsie und Kartographie in der Slowakei 

Die Entwicklung der geodätisch-kartograph ischen Tätigkeiten auf dem Gebiet der Slowa­
kei bis zum Jahre 1918  war, begreif l icherweise, aus Gründen einer g leichen, resp. ähnl ichen 
h istorischen Entwicklung, vergleichbar mit der Entwickl ung i n  Österreich. Bestimmte Unter­
schiede zwischen der Vorkriegsentwicklung in Österreich und in Ungarn, dessen Bestandteil 
auch die heutige Slowakei war, kann man in  der schlechteren und kompl izierteren Stel lung der 
Geodäten in Ungarn im Vergleich zu Österreich identifizieren. In U ngarn war im 1 9. Jahrhundert 
e ine relativ u nd absolut geringere Anzahl von Geodäten und Kartographen, es gab kein geo­
dätisch-kartographisches Studium der Un iversitäts-Richtung (Tech nische Un iversität) und dieser 
ungünstige U mstand wurde noch gravierender durch die ungünstige Ste l lungnahme der ungari· 
sehen Behörden zur Anlegung des Grundkatasters, die von den Interessen des ungarischen 
Adels auf dem Gebiet des Grundbesitzertums motiviert war. Der Unterschied zwischen Öster­
reich und Ungarn begann sich seit dem Ende des 19.  Jahrhunderts nicht nur  auf dem Gebiet der 
Staatsverwaltung (Anzahl der Geodäten und ihre Aktivitäten) intensiv zu vergrößern, sondern 
auch in privat-zivi len Gebieten (privates zivi ltechn isches Unternehmertum, Verwaltung der Groß· 
gru ndbesitze, städtische Bauämter, private und staat l iche Eisenbahnen u . ä.). 

Nach dem Jahre 1918, nach Entstehung der Tschecho-slowakischen Republ ik, tei l ten sich 
die geodätisch-kartographischen Arbeiten auf die Gebiete des staat l ichen geodätischen zivilen 
Dienstes, des städtischen geodätischen-kartographischen Dienstes, des m i l itärischen geodäti­
schen-kartographischen Dienstes und auf private geodätisch-kartographische Tätigkeiten auf. 
Der Grundkataster, Triangul ierungs- u nd Reproduktionsarbeiten sowie die Dokumentation wur­
den dem Finanzministeri um anvertraut, das N ivel lement und die Vermessung der Staatsgrenzen 
dem Min isterium für öffentl iche Arbeiten. Die topograph ische Landesaufnahme u nd astrono­
misch-geodätische Arbeiten führte das M i l itärische Geographische Institut durch. Die übrigen 
Aufgaben verbunden mit dem Aufbau u nd Erhaltung des Eisenbahn- u nd Straßennetzes, mit  der 
Regu l ierung u nd Kanal isierung von Wasserläufen, mit  Mel iorationen, mit der Flurberein igung,  
mit dem städtischen Aufbau und mit geodätischen Arbeiten i n  der Industrie waren i mmer Sache 
der zuständigen Organe u nd Organisationen. Die Herausgabe des Katastralgesetzes 
Nr. 1 77/1927 der Gesetzessammlung wurde zur Grundlage des Aufbaus ei nes einheitl ichen 
Grundkatasters. Vom Studienjahr 1 938/39 wurde in  Kosice d ie Technische Hochschule (Techni­
sche U niversität) mit  e iner Abtei lung für Vermessungsingenieurwesen konst itu iert, später über­
siedelte sie nach Bratislava. 

U nterschiede in der Vorkriegsentwicklung der Geodäsie und Kartographie in Ungarn und 
Österreich, resp. i n  der Slowakei u nd in Böhmen und Mähren zeigten sich am deutl ichsten gerade 
auf dem Gebiet des Grundkatasters. Der Zustand des Grundkatasters in der Slowakei wich unter 
Einfluß der vorhergehenden rechtl ichen Normen, der h istorischen Entwicklung, der geographi­
schen Verh ältnisse, des Erbrechtes, der Po.pulationsverhältnisse sowie der Struktur der Gru nd­
stücke bedeutend vom Stand in Böhmen ab. Während in Böhmen der Grundkataster schon im 19.  
Jahrhundert überal l  angelegt und im Einklang mit der Realität und mit den G rundbüchern geführt 
wurde, gab es i m  Jahre 1 91 8  in der Slowakei auf 633 Katastralgebieten (1 M i l l .  ha) überhaupt keine 
Katastralmappen u nd 2 908 Katastralgebiete (3,8 M i l l .  ha) hatten veraltete und seit ihrer Anferti­
gung n icht aktualisierte Katastralmappen. Zu Zeiten des Slowakischen Staates (1 939-1945) ver­
blieben d ie normativen Regelungen u nd die Organisationsordnung des geodätisch-kartographi­
schen D ienstes aus den Vorkriegsjahren ohne besondere Veränderungen. 

Nach dem Jahre 1 945, aber hauptsächl ich nach dem Jahre 1 948, verlief der Verein igungs­
prozeß des geodätisch-kartog raphischen Dienstes, der vorher in verschiedene Wi rtschaftsres­
sorts zerspl ittert war. Dieser Prozeß beschleunigte sich hau ptsächl ich nach der Übernahme der 
admin istrativ-direktiven Art der Leitung der Gesel lschaft in d ie Verwaltung und Ökonomik der 
Volkswirtschaft (Kollektivierung der Landwirtschaft, der Forstwirtschaft, Änderung der Funktion 
des Katasters zu einem Evidenzinstitut das hauptsächl ich der Produktionsplanung u. ä. dient) 
und mit der Beseit igung der Privatu nternehmer - Ziv i lgeodäten verbunden war (im Jahre 1�47 
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gab es in der  Slowakei 1 70 private geodätische Firmen). I m  Jahre 1 954 wurde das e inheit l iche 
Ressort Geodäsie und Kartographie mit  dem Zentralorgan „Zentralverwaltung für Geodäsie und 
Kartograph ie" an der Spitze errichtet. Bei seiner Entstehung war es dem M i nister für Lokalwirt­
schaft u nterstel l t, vom Jahre 1 958 dem Innenmin ister. Im Jahre 1 968, als es zur Föderal isierung 
der Tschecho-Slowakei, e i nes bis dahin u nitären Staates kam, g ingen die Kompetenzen der 
Zentralverwaltung für Geodäsie und Kartographie auf das N iveau der Repub l iken über. In  der 
Slowakischen Repub l ik  ist das Zentralorgan der Staatsverwaltung für Geodäsie und Karto­
graph ie das „Slowakische Amt für Geodäsie und Kartographie" und in der Tschechischen 
Republ ik  das „Tschechische Amt für Geodäsie und Kartographie". Ein analog isches föderatives 
Zentralorgan wurde n icht konstitu iert. 

Die Erri chtung ei nes einheit l ichen Ressorts Geodäsie und Kartograph ie  im Jahre 1 954 war 
ein gru ndsätzlicher Schritt, aber dabei von kontraversiel ler Bedeutung. Im Tätigkeitsbereich des 
Ressorts bis zum Jahre 1 990 lag besonders der Aufbau geodätischer Gru ndlagen, die Liegen­
schaftsevidenz, die Erneueru ng großmaßstäbiger Karten für Zwecke des Katasters, des staatli­
chen kartographischen Werkes (topographische Karten) mittlerer und kleiner Maßstäbe, die Ent­
wicklung der wissenschaft l ichen Forschungsbasis, die Herste l lung themati scher großmaßstäbi­
ger Karten (Techn ische Stadtkarte, Grundkarte des Betriebes, Karten zur Projektierung von 
Invest i tionsaktionen u .  v. a.), eine ganze Palette ingenieurgeodätischer Arbeiten, die komplexe 
kartographische Herstel lung von Karten m itt lerer und kleiner Maßstäbe, inkl usive der Herstel­
lung und Herausgabe kartographischer Werke für die Wi rtschaft, Sch ulen und Öffentl ichkeit so­
wie Aktivitäten in der Fernerku ndung der Erde. Im Jahre 1 989 arbeiteten im Ressort des Slowaki­
schen Amtes für Geodäsie und Kartographie etwa 3500 M itarbeiter, wobei weitere 3500 Geodä­
ten und Kartographen in der Slowakei in spezial is ierten geodätischen Arbeitsstel len anderer 
Ressorts beschäftigt waren, hauptsächl ich auf dem Gebiet der l ngenieurgeodäsie und der the­
matischen Landesaufnahme (in den Ressorts Geologie, Bergbau, Landwirtschaft, Bauwesen, 
Forstwirtschaft, Verkehr usw.). 

Negative Aspekte der Entwicklung der Geodäsie und Kartographie in der Slowakei unter 
den Bedingungen der Existenz des e inheit l ichen geodätisch-kartographischen Dienstes in den 
J ahren 1 954- 1 990 zeigten sich besonders mit der Konzentration der Tätigkeiten, welche das 
spezifische Element der Aktivitäten, d ie für Zwecke des Staates und im Interesse des Staates 
durchgeführt wurden, von den unternehmerischen Tät igkeiten wegwischten .  Das beeinf lußte in 
retard ierender  Richtung auch die Leistungen der Staatsverwaltung (Kataster-Liegenschaftsevi­
denz). E in  weiteres negatives Element dieser Periode der admin istrat iv-direktiven Verwaltungsart 
war die Absenz von Impu lsen zur Leistungssteigerung, welche durch die monoressortl iche Ver­
waltung und d ie  Abwesenheit e ines Konkurrenz-M i l ieus verursacht wurde. In seiner Folge kam es 
zur langfrist igen u ngenügenden Erneuerung der technischen Ausrüstung der geodätisch-karto­
graphischen Arbeitsstätten und damit zu i mmer größerem Rückstand gegenüber den technisch 
reiferen Ländern der Welt. 

Zur schwerwiegendsten organisatorischen Änderung seit dem Jahre 1 954 kam es am 1 .  1 .  
1 991 , als strikt abgetei l t  wurden Al d ie Ausfü hrung geodätisch-kartographischer Tätigkeiten für 
Zwecke des Staates und im I nteresse des Staates ink lusive der damit zusammenhängenden For­
schung, d. h. Tätigkeiten für das staatl ich geodätische, katastrale u nd kartographische Werk von 
B/ den Tät igkeiten ei nes kommerziel len unternehmerischen Charakters ( lngenieurgeodäsie, 
zweckdienl iche geodätische Arbeiten in Punktfeldern, H erstel lung zweckdienl icher und themati­
scher kartographischer Werke, kartographischer Werke für Schulen und die Öffent l ichkeit, ange­
wandte Forschung kommerzie l len Charakters, fachtechn ische Tätigkeiten verbunden mit  der 
Liegenschaftsevidenz - Teilungspläne u.  a.). Die Tätigkeiten ad A stel len die dem Slowakischen 
Amt für Geodäsie und Kartographie untergeordneten Inst itutionen sicher, die Tätigkeiten ad B 
stel len unternehmerische Subjekte sicher: Unternehmen - zukünftige Aktiengesel lschaften, 
Geodäten-Unternehmer, Gesel lschaften-geodätische Genossenschaften u. ä. Zu Beginn des 
J ahres 1 991 waren 700 Geodäten-Unternehmer in der Slowakei registriert, für nur 25% von ihnen 
war es jedoch H auptgegenstand ihrer Aktivitäten. 

Die Unternehmenssphäre ist jedoch von Arbeiten ausgeschlossen, d ie monopolmäßig für 
Organisat ionen des Ressorts des Slowakischen Amtes für Geodäsie u nd Kartographie best immt 
sind: Arbeiten in geodätischen Grundlagen, Liegenschaftsevidenz, Operat der Staatsgrenzen, 
Tei l ungspläne für Grenzveränderungen von Verwaltungseinheiten und Katastralgebieten. 
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Die übrigen Arbeiten, welche die Unternehmenssphäre durchführen kann, sind in 2 Grup­
pen aufgetei lt :  

a) Notwendigkeit einer besonderen Autorisierung, welche das Slowakische Amt für Geo­
däsie und Kartographie ausgibt 
a 1)  Beglaubigung von Tei lungsplänen für Zwecke des Katasters 
a 2) Beglaubigung geodätischer Arbeiten, deren Ergebnis u. a. d i e  Errichtung geodäti­

scher Punkte ist 
a3) Beg laubigung geodätischer Arbeiten für den Tagbau 
a4) Durchführung der Funktion des Verantwort l ichen Geodäten im Investitionsaufbau 

b) die Autorisierung ist n icht notwendig. 

Die Organisationsstruktur des Ressorts des Slowakischen Amtes für Geodäsie und Karto­
graphie inkl usive die Anzahl der Berufstätigen ist in Bei lage Nr. 1 zusammengestel lt .  

2. Programm und H auptaufgaben 

2.1 Geodätische Grundlagen 

Der N etzaufbau geodätischer Grund lagen auf dem Gebiet der Slowakischen Republ ik  wur­
de in den Fünfziger und Sechziger Jahren vol lendet. 

Die G rundlagen für die Lagevermessung bi lden 66 Punkte des astronom isch-geodätischen 
Netzes und 16 544 Punkte des trigonometrischen Netzes. 

In die Höhengrundlagen sind 1 1  Haupthöhenpunkte und 24 151 Punkte des Einheitl ichen 
N ivel lementnetzes eingegl iedert. 

In den Schweregrundlagen werden 30 Punkte des Schweregrundnetzes und 295 Punkte des 
Schwerenetzes evidiert. 

Bei lage N r. 1 

Slowakisches Amt für Geodäsie und Kartographie 49 

Forsch ungsinstitut für Geodäsie und Kartographie 57 

Reg ionalverwaltung für Geodäsie und Kartographie in Kosice 6 1 1  

Reg ionalverwaltung für Geodäsie u n d  Kartographie i n  Banska Bystrica 7 1 7  

(Regional-)verwaltung f ü r  Geodäsie und Kartographie in Bratislava 679 

Geodätisches und Kartographisches Institut in Bratislava 279 
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Systematisch verläuft d ie Fortführung und Erneuerung der angeführten Netze (jährl ich un·  
gefähr 1 500 trigonometrische Punkte, 1 000 km N ivellementzüge u nd 30 Schwerepunkte). 

Die N etze geodätischer Grundlagen wurden in der Vergangenheit im Rahmen der ehemali· 
gen sozial ist ischen Staaten gegenseitig verknüpft und ausgegl ichen. 

In  der Gegenwart beginnen die betei l igten Arbeitsg l iederungen die i n  der CSFR angenom· 
mene „ Konzeption der Modern isierung u nd Entwicklung der tschechischen und slowakischen 
geodätischen Grundlagen" zu real isieren, deren Hauptvorhaben in den e inzelnen Netzen fol· 
gende sind:  die sich bisher kundgetanenen Mängel zu entfernen, sich mit den Netzen Westeuro· 
pas zu verbi nden, e in geodynamisches Netz mittel G PS aufzubauen und sich in das Programm 
EUREF (European Reference Frame) e inzubinden. 

Punkte dieser Netze sind die Grundlagen für Vermessungsarbeiten jeder Art, die auf der 
Erdoberfläche oder u nterirdisch durchgeführt werden (Landesaufnahme, Projektierung, Vermes­
sung, Absteckung, Beobachtung von Bewegu ngen der Erdoberfläche u. ä.). Die Entwicklung der 
theoretischen Forschung auf dem Gebiet geodätischer N etze sowie der praktische Aufbau, d ie  
Fortführung und Modern isierung d ieser Netzpunkte hat  e ine wissenschaft l iche, techn ische und 
gesel lschaftl iche Bedeutung. Sie tragen zur wirtschaft l ichen Entwicklung des Staates, seines In ·  
vest itionsaufbaus bei ,  und zwar n icht nur i m  Ausmaß seiner inneren Bedürfnisse, sondern auch 
vom Bl ickpunkt der wirtschaft l ichen Zusammenarbeit zwischen den Staaten. Sie haben auch 
eine grund legende Bedeutung für die Schaffung staat l icher Kartenwerke. 

Zur Zeit g ibt es eine wichtige Forderung an die Arbeiten in den geodätischen Grundlagen: 
d ie  gegenwärtigen geodätischen Netze mit  der physi kal ischen Realität ihrer  zeit l ichen Verände· 
rungen so in Ei nklang zu bringen, daß sie i mstande sind, die Deformationen des Erdkörpers in  der 
Zeit festzuhalten. Die Realisierung d ieser Forderung ist notwendig auch im Zusammen hang mi t  
der  Projektierung und mit  dem Aufbau großer Investitionseinheiten (Aufbau von Elektrizitätswer­
ken, Wasserbauten sowie anderer großer Ingenieurbauten), als auch zur erfolgreichen Lösung 
weiterer praktischer Aufgaben sowie ein iger wissenschaftlicher Probleme der Geodäsie und 
Geophysik, an welchen sich die geodätischen Grund lagen betei l igen oder bete i l igen werden. 

Paral le l  beginnen wir die Errichtung von Tiefvermarkungen (evt l .  mit neuen stabileren Ver· 
markungstypen) auf ausgewählten Lokalitäten und die Beobachtung horizontaler Bewegu ngen 
der Erdoberfläche zu erwägen. 

2.2 Liegenschaftsevidenz 

Die Liegenschaftsevidenz oder Kataster der Liegenschaften ist e in durch das Staatsorgan 
verwaltetes, in sich abgeschlossenes Informationssystem, welches auf die Real isierung der 
Staatsfunkt ion beim Schutze der Rechtsbeziehungen zu den Liegenschaften sowie bei der N ut· 
zung und beim Schutz der Liegenschaften ausgerichtet ist. G leichzeitig d ient sie als festgefügtes 
Informationssystem zum Schutze der Rechtsbeziehungen, die an die Liegenschaften gebunden 
sind, als auch für Entscheidungszwecke der Staatsorgane zum Schutze des landwirtschaft l ichen 
Bodenfonds und des bewaldeten Bodenfonds, zum Schutze der Bodenschätze, zum Umwelt· 
schutz, zum Schutze von National- u nd Kulturdenkmälern, für Zwecke von Steuern und Abgaben 
sowie zum Aufbau anderer Informationssysteme über die Liegenschaften. 

Die Liegenschaftsevidenz bi lden Dokumentationsmaterial ien zur Führung des Katasters 
und zur Erneuerung des Katastraloperates. 

Die Liegenschaftsevidenz enthält folgende Teile: 
a) das Vermessungswerk 

d ie  Grundstückskarte 
- die  Arbeitskarte 
- die  Evidenzkarte 

b) das Schriftwerk 
das Benützerverzeichnis 
das Eigentümerverzeichnis 
das Register der Benützer und Eigentümer 
das Parzel lenverzeichnis 
d ie Evidenzblätter 
das Häuserverzeichnis mit den Ortsl istennummern sowie das Bautenverzeichnis mit  
den Evidenznummern 
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- die Eigentumsblätter 
- den Änderungsausweis 

c) die Urkundensammlung 
- enthält Belege über durchgeführte Änderungen in der Liegeschaftsevidenz sowie 

Behelfsvermerke 
d) d ie Summationsausweise 

Gegenwärtig registriert die Liegenschaftsevidenz in der Slowakei mehr als 3520 Kataster­
gebiete, 4,7 M i l l .  Parzel lennummern, 1 M i l l .  Häuser mit Ortsl istennu mmern, 1 ,7 M i l l .  angelegte 
Eigentumsblätter. Letztere geben das Eigentum zu u ngefähr 75% aller Liegenschaften in bebau­
ten Stadt- und Gemeindegebieten an. Jährlich kommt es im Durchschnitt zu 1, 1 Mil l .  Veränderun­
gen von Daten, die in  der Liegenschaftsevidenz geführt werden, d .  h. zu Änderungen im Ausmaß 
von 20% .  

2.3 Mappierung für großmaßstäbige Grundkarten 

Der gegenwärtige Kartenfonds der Liegenschaftsevidenz auf dem Gebiet der Slowaki· 
sehen Republ ik besteht aus Karten zweier inkompatibler kartographischer Abbi ldungen (Karten 
in Klaftermaßstäben, meistens 1 :2880 und 1 : 1 440 sind in stereographischer Projektion, die für 
das damal ige Ungarn ausgearbeitet wurde und 47% des Gebietes der Sowakei bedecken Karten 
in dekadischen Maßstäben sind in der Ki'ovak-Abbi ldung, welche für d ie Tschecho-Slowakei aus­
gearbeitet wurde - in doppelter konformer Kegelabbi ldung und bedecken 53% des Gebietes der 
Slowakei, davon 5% in graphischer Form u nd 48% in numerischer und auch graphischer Form). 

Karten in nicht dekadischen Maßstäben entsprechen den Ansprüchen der Gegenwart 
n icht. Die Modernisierung dieses Kartenfonds verläuft schrittweise so, daß er ein zusammen hän­
gendes Kartenwerk nach den Ansprüchen der aktuel len Epoche bi ldet (natürl ich n icht im Klafter­
maßstab) und daß d ieser Fonds die Automatisierungstrends berücksichtigt, d ie schon in aus­
drucksvol lem Masse in das Fachgebiet der Geodäsie und Kartographie vorgedrungen sind. Das 
Zielprogramm ist die vol l kommene Ersetzung der Karten in stereographischer Projektion und die 
Erneuerung der Karten i n  dekadischen Maßstäben in der Ki'ovak-Abbi ldung, welche nur in  graphi· 
scher Form vorhanden sind, sodaß das Ergebnis ein einheit l ich verarbeitetes staatl iches Karten­
werk für das gesamte Gebiet der Slowakei wird, welches inhaltl ich und verarbeitungsmäßig den 
Ansprüchen des Liegenschaftskatasters entsprechen wird und sekundär auch als Grundlage für 
d ie Schaffung staatl icher Kartenwerke mittlerer Maßstäbe und zur Schaffung zweckbestimmter 
und themati scher Karten dienen wird. 

Die Prinzipien der Erfassung und Verarbeitung von Daten der erneuerten Karten für Zwecke 
des Katasters sind in der Anwendung n umerischer Methoden mit  N utzung der Automatisierungs­
mittel begründet. Die Genauigkeit der Mappierung ist u nterschiedl ich je n ach Gebietscharakter. 

Die Hauptmappierungsmethode ist die photogrammetrische Aufnahme mit der Datener­
fassung auf photogrammetrischen Auswertegeräten mit der Koordinatenregistrierung von 
Detai lpunkten. 

Die Automatisierung auf dem Gebiet der Mappierung und der Herstel lung von Karten der 
Liegenschaftsevidenz drang zuerst in  den Prozeß der Herstel l ung von Kartenorig inalen sowie in 
e in ige weitere i n  der Kanzlei durchgeführte Arbeiten ein, z. B. i n  d ie photogrammetrische analyti· 
sehe Blocktriangulation und die Nutzung von Tischrechnern für verschiedene geodätische Be­
rechnungen bei der Verarbeitung gemessener Daten. Die Automatisierungsprozesse dringen 
schrittweise auch i n  d ie eigentl iche Datenerfassung im Gelände ein. 

Die Ergebnisse der erneuerten Mappierung s ind in  der Gegenwart auch in graphischer und 
i n  nu merischer Form aufbewahrt. 

Katasterkarten (Grundstückskarten), die in Ki'ovak-Abbi ldung in dekadischen Maßstäben 
nur in  graph ischer Form verarbeitet wurden, werden durch die kartometrische Dig ital isierung mit 
Anlegung der Datenbasis (on- l ine angeschlossener Digitizer) erneuert. Der Prozess ermöglicht 
auf interaktive Art graphische Elemente und Zeichenelemente der Karten zu bi lden und zu verän­
dern. 

Eine schwerpunktmäßige Aufgabe der Gegenwart ist d ie schrittweise Erneuerung von Kar­
ten, d ie den Bedürfnissen des Liegenschaftskatasters (Grundstückskarten) dienen, im ganzjähri­
gen Ausmaß von ca. 1300 km2, d. h .  2,7% des Flächen raumes der Slowakei .  Die Erneuerung der 
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Grundstückskarten wird nach dem Prinzip der Herstel lung der großmaßstäbigen Grundkarte und 
nach dem Prinzip der beiderseitigen Bindung des Informationskomplexes der Daten des Karten­
werkes und des Schriftwerkes, die ein Bestandteil des automatisierten Informationssystems 
Geodäsie und Kartographie sind, durchgeführt .  

Die Aktualisierung der Grundstückskarten richtet sich nach der Entscheidung über d ie nu­
merische Vermessung der Veränderungen und über d ie Dokumentation der n umerischen Ver­
messungsergebnisse. 

Tei l ungspläne sind Unterlagen für die Ausfert igung von Beschlüssen und Urkunden über 
Eigentumsbeziehungen zu den Liegenschaften und für andere Beschlüsse von Gerichten, staat l i­
chen Notariaten und Verwaltungsorganen, d ie sich auf Liegenschaften beziehen. G leichzeitig 
sind sie ausschl ießl ich Medien zur Aktual isierung von Karten der Liegenschaftsevidenz. Herstel­
ler der Tei l u ngspläne sind Subjekte der kommerziel len, u nternehmerischen Sphäre unter der Vor­
aussetzung, daß die Verfertiger d ie zuständige Autorisierung haben (geodätische Firmen - Un­
ternehmen, Privatunternehmer - Geodäten). Die resultierenden Tei lungspläne u nterliegen e iner 
verb ind l ichen Beg laubigung auf der ört l ich zuständigen Dienststel le des Organes der staat l ichen 
Verwaltung der Geodäsie und Kartographie - dem Zentrum für Geodäsie i m  Bezirk. 

2.4 Staatliche Kartenwerke 

Das Slowakische Amt für Geodäsie u nd Kartographie g ibt im neuen Editionsprogramm 
eine Serie von Kartenwerken m itt leren Maßstabes heraus, welche hauptsächl ich als Kartenun­
terlagen für den Investitionsaufbau und die Gebietsverwaltung u nd auch als Grundlage zur Her­
ste l lung thematischer Karten mann igfaltigen Charakters dienen. 

2.4.1 Staatlich abgeleitete Karte 1:5000, das Gebiet der Slowakei ist mit 1 0  1 21 Kartenblät­
tern bedeckt; im Jahre 1 990 wurden 632 aktualisierte Kartenblätter herausgegeben; 
d ie 3. erneuerte Auflage beg i nnt vom Jahre 1 993 an. 

2.4.2 Grundkarte der CSFR 1:10 000, das Gebiet der Slowakei ist mit 2790 Kartenblättern 
bedeckt; die 1. Auflage wurde im Jahre 1 986 beendet; im Jahre 1 990 wurden 219 Kar­
tenblätter herausgegeben (erneuerte Auflage). 

2.4.3 Grundkarte der CSFR 1:25 000, das Gebiet der Slowakei ist mit 474 Kartenblättern be­
deckt; bisher erschienen 130 Kartenblätter. Im Jahre 1 991 wurden 18 Kartenblätter 
herausgegeben. 

2.4.4 Grundkarte der CSFR 1:50 000, das Gebiet der Slowakei ist mit 1 33 Kartenblättern be­
deckt; die Karte wird im 3. Zyklus der Erneuerung herausgegeben. Im Jahre 1 991 wer­
den es 26 Kartenblätter sei n .  

2.4.5 Grundkarte der CSFR 1:100 000, das Gebiet der  Slowakei is t  mit  40 Kartenblättern be­
deckt; das Slowakische Amt für Geodäsie und Kartographie beendete die 1 .  Auflage 
d ieses Titels i m  Jahre 1 990. Im Jahre 1 991 wurden 1 3  aktual isierte Kartenblätter her­
ausgegeben. 

2.4.6 Grundkarte der CSFR 1:200 000, das Gebiet der Slowakei ist mit 13 Kartenblättern be­
deckt. Die 1 .  Auflage wurde im Jahre 1 972 beendet. Im Jahre 1 985 wurde der 1 .  Erneue­
rungszyklus beendet; der 2. Erneuerungszyklus wird im Jahre 1 992 beendet. 

2.4. 7 Grundkarte der SR 1:500 000(1 Kartenblatt), die 1 .  Auflage erschien im Jahre 1 976, d ie 
erneuerte Auflage im Jahre 1 989. Die weitere Erneuerung wird mit  einem vorausge­
setzten Zyklus von ca. 6 Jahren realisiert. 

2.4.8 Grundkarte der SR 1: 1 000 000 erschien in der 1 .  Auflage im Jahre 1 976. Die Erneue­
rung wird für das Jahr 1 993 erwogen. 

2.4.9 I n  das Verlagsprogramm sind auch weitere Titel e i ngereiht: Die Bezirkskarte der Slo­
wakischen Republ ik 1 :50 000, die Administrativkarte der Slowakischen Republ ik  
1 : 200 000, d ie Adm i nistrativkarte der  Slowakischen Republ ik  1 :250 000, die Admini­
strativkarte der Slowakischen Republ ik 1 :400 000 und weitere. 
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2.5 Dokumentation der Ergebnisse geodätischer und kartographischer Arbeiten 

I n  den Dokumentationen des Ressorts des Slowakischen Amtes für Geodäsie und Karto­
graphie s ind schrift l iche, numerische, graphische und andere Eintragungen aufbewahrt, d ie ent­
standen sind aus der Fachtätigkeit der Organe und Organisationen des Amtsressorts und ihrer 
Vorgänger oder der Organe und Organisationen, die eine geodätische und kartographische Tätig­
keit aufgrund der Zust immung des Amtes ausüben. 

Das Dokumentationsnetz des Ressorts bi lden: 
a) d ie Zentraldokumentation des Geodätischen und kartographischen Institutes (G KÜ) in 

Bratis lava, in welcher die Dokumentationsfonds der geodätischen Grundlagen gesam­
melt s ind;  

b)  d ie techn ischen Dokumentationen des GKÜ und der Kreisverwaltungen für Geodäsie in 
Brat islava, Banska Bystrica und Presov, in welchen die Dokumentationsfonds der geo­
dätischen Grundlagen und der Festpunktfelder sowie der staat l ichen Kartenfonds und 
der Ergebnisse kartographischer Arbeiten von Organisationen, d ie dem Ressort n icht 
angehören und die Arbeiten aufgrund der Anmeldepfl icht abgegeben haben, gesammelt 
sind; 

c) d ie allgemeinen Dokumentationen der Zentraldienststellen für Geodäsie in 38 Bezirken, 
in welchen die Dokumentationsfonds der Festpunktfelder, des Werkes der Liegen­
schaftsevidenz und seiner Vorgänger sowie der Ergebnisse geodätischer Arbeiten, d ie 
aufgrund der Anmeldepflicht abgegeben wurden, gesammelt sind; 

d) d ie Sicherungsdokumentation des GKÜ in Li ptovsky M i kulas für m i krographische Me­
dien der ersten Generation; 

e) die Dokumentation des Rechenzentrums GKÜ in Bratislava, in welchem die schrittweise 
aufgebaute Datenbasis des Automatisierten Informationssystems Geodäsie und Karto­
graphie dokumentiert wird; 

f) die Dokumentation des Zentrums der Fernerkundung der Erde im Forschungsinstitut für 
Geodäsie und Kartographie in Brat islava, in  welchem primäre M aterial ien der Ferner­
kundung der Erde gesammelt sind. 

Außerdem ist im Ressort das „Zentralarchiv für Geodäsie und Kartog raphie" errichtet, wel­
ches in der Slowakischen Republ ik zwischen 13 Archie besonderer Bedeutung e ingegl iedert wur­
de und in welchem Archivmaterial aus den Fachgebieten Geodäsie, Kartographie und Kataster 
archiviert werden. 

Aus allen Dokumentationsfonds werden berechtigten Ansuchern Kopien, Abschriften, 
Auszüge und Informationen gewährt. 

2.6 Automatisiertes Informationssystem Geodäsie und Kartographie (AIS GK) 

Das AIS GK wird als einheitl iches nationales Informationssystem aufgebaut und auf der 
Com putertechnik des Ressorts für das Gebiet der Slowakischen Republ ik durch Organe und Or­
gan isationen des Slowakischen Amtes für Geodäsie und Kartographie geführt. 

Seine Funktion ist d ie Erfassung, Aufbewahrung und Verarbeitung von Daten und die Ge­
währung von Informationen, welche Gegenstand und Final produkt der Tät igkeit des Nationalres­
sorts Geodäsie und Kartographie im Sinne des Gesetzes über d ie Geodäsie und Kartographie 
und des Gesetzes über die Liegenschaftsevidenz sind. Das AIS GK bi ldet das Lokalisierungskon­
zept für territorial geführte Informationssysteme und die übrigen räuml ich orientierten Informa­
tionssysteme, wobei sie auf einheitlichen Prinzipien der Klassifikation und Identif ikation von 
Objekten begründet sind. Das AIS GK wird schrittweise aufgebaut und fortgeführt, in Zeitetap­
pen und Gebietsregionen, welche den gesel lschaft l ich begründeten Ansprüchen und Anforde­
rungen entsprechen. Es enthält hauptsächl ich automatisiert bearbeitete Daten über Liegen­
schaften und den Bodenfonds, Daten, welche die Lokal isierung ausgewählter sozialer, techni­
scher, ökonom ischer Erscheinungen ermög l ichen sowie Daten, welche die Herstel lung und 
Fortführung von Karten ermögl ichen. 

Die Ausgaben aus dem AIS G K  werden in graph ischer, schrift l icher oder dig italer Form ge­
währt, d .  h. i n  e iner Form, welche die Datenausgabe für d ie weitere Bearbeitung mittels Compu­
tertechnik ermögl icht. 
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Das AIS GK ist geg l iedert auf: 
a) den Informationskomplex der Hauptfestpunktfelder (IS ZBP), 
b) den Informationskomplex der Detai lfestpunktfelder (IS PBP), 
c) den Informationskomplex des Katasters der Liegenschaften (IS KN), 
d) den Informationskomplex der Lokal isierung (ISL), 
e) den Informationskomplex der Karten m ittlerer Maßstäbe (IS MSM). 

Von den angeführten Informationskomplexen ist der Informationskomplex des Liegen­
schaftskatasters angelegt und te i lweise auch der Informat ionskomplex der H auptfestpunktfel­
der (ca. 60%). Die angeführten I nformationskomplexe werden auf dem zentralen Rechensystem 
EC 1 034 im Geodätischen und Kartographischen Institut in Bratislava gefüh rt. Der Informations­
komplex der Karten mittleren Maßstabes befindet sich im Stad ium der Konzeptlösung. Im Jahre 
1 991 verläuft der Einsatz der Computertechnik  der Typen IBM PC/AT in den Bezirksdienststel len 
des Ressorts des Slowakischen Amtes für Geodäsie und Kartographie (38 Bezi rke), womit d ie 
Voraussetzu ngen zur dezentral isierten Führung und Aktual isierung des AIS G K  geschaffen wer­
den. Es ermögl icht auch die Auffül lung aller Informationskomplexe außer dem Informationskom­
plex der Karten mittlerer Maßstäbe. 

Die im A IS GK aufbewahrten und aktual isierten Daten werden gen utzt 
- im Ressort Geodäsie und Kartographie, 
- auf Gebieten außerhalb des Ressorts. 

Im Ressort werden sie hauptsächl ich benützt bei 
der Vervol l kommnung von Informationsdiensten des Ressorts durch ihre Automatisie­
rung, 
der Errichtung,  Erhaltung, Erneuerung und Dokumentation geodätischer Grundlagen, 
den Rechen- und Darste l lungsarbeiten auf dem Gebiet des Aufbaus, Fortfü hrung und 
Erneuerung des Fonds großmaßstäbiger Karten mit  Nutzung der automatisierten Zeich­
nung in e inem beliebigen Maßstab und lnteressensgebiet, 
der Anlegung und Führung der Liegenschaftsevidenz und der Summierungsarbeiten, 
der Herstel lung und Erneuerung kartographischer Werke, und zwar hauptsächl ich der 
staat l ichen Kartenwerke und U nterlagen für thematische Karten des Fachbereichs. 

Die N utzung des Datenfonds des AIS GK außerhalb des Ressorts g reift praktisch in a l le 
Sphären der Staatsverwaltung und der Volkswirtschaft e in .  Von den wichtigsten Funktionen sind 
zu erwähnen: 

Sicherste l lung des einheitl ichen Systems der Lokal isierungsinformationen, welches 
ein verb ind l iches Lokal isierungskonzept aller territorial orient ierten I nformat ionssys­
teme ist; 
P lanung, Projektierung und Real isierung von Gebietsänderungen, welche hauptsäch­
l ich durch automatisierte Aufste l l u ngen von Analysen und Synthesen der Gebietspla­
nung,  durch die automatisierte Projektierung des Investitionsaufbaues u .  ä. repräsen­
t iert sind; 
Auszüge über ei nzelne Objekte der Liegenschaftsevidenz (Grundstück, Eigentümer, Be­
n ützer), aggregierte Daten über e ine Gruppe von Objekten in einer bestimmten Gebiets­
lokal ität; 
Globaldaten für ausgewählte Gruppen von Benützern oder bestimmte Verwaltungsein­
heiten, 
Umweltschutz, welcher auf die Begrenzung der Verschmutzungsflächen eingestel l t  ist. 
Problem lösung einer optimalen Plazierung der Verschmutzu ngsquel len, Schutz des 
landwirtschaftl ichen Bodenfonds u .  ä. 

Für den komplexen Aufbau des AIS GK wird es notwendig sein, auch seine legislative 
Sicherstel lung  zu lösen. 


